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Zweckverband Großraum Braunschweig 22.11.2016 

- Untere Landesplanungsbehörde - 

Az.: 2.6.7 

 

 

 

 

Raumordnungsverfahren (ROV): 

Entwicklung eines interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes „Ochsendorf-Neindorf 
(GE-ON)“ 

 

 

Ergebnisniederschrift der Antragskonferenz vom 02.11.2016 

 

Konferenzort:  Stadt Königslutter am Elm, Ratssaal 

Konferenzleitung: Herr Menzel  
Zweckverband Großraum Braunschweig - ZGB,  
Untere Landesplanungsbehörde 

Teilnehmer:  s. Teilnehmerliste (Anhang) 

Dauer:   10:00 bis 11:30 Uhr 

 

 

Inhalt 

1. Begrüßung und Einführung 
2. Vorstellung des Vorhabens / geplanter Untersuchungsrahmen der Antragsunterlagen 
3. Raumverträglichkeitsuntersuchung/studie (RVS) 
4. Umweltverträglichkeitsuntersuchung/studie (UVS) 
5. Erörterung zur FFH-Verträglichkeitsuntersuchung 
6. Hinweise zum Artenschutz 
7. Weiterer Verfahrensablauf 

Anlagen 1 - 4 

1. Begrüßung und Einführung 

Herr Hoppe (Königslutter am Elm, Bürgermeister) eröffnet als Hausherr die Antragskonferenz und 
begrüßt die Anwesenden und wünscht der Veranstaltung gutes Gelingen. 

Herr Menzel (ZGB, Verfahrensführer) begrüßt gleichsam die Anwesenden und führt in die Veranstal-
tung ein. 
Er erklärt, dass das Vorhaben „Entwicklung eines interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes 
„Ochsendorf-Neindorf (GE-ON)““ als raumbedeutsame Planung von überörtlicher Bedeutung in Bezug 
zu § 15 (1) ROG und § 9 (1) NROG i.V.m. § 1 S. 2 RoV zu prüfen ist. 

Nach der Feststellung des Erfordernisses einer Prüfung des Vorhabens durch ein ROV erläutert Herr 
Menzel, dass in einem ersten Verfahrensschritt gemäß § 10 (1) NROG die heutige Antragskonferenz 
durchgeführt wird. Zur Information über das Verfahren stellt Herr Menzel anschießend die Aufgaben 
und Inhalte des Raumordnungsverfahrens (ROV) sowie der Antragskonferenz im Besonderen vor (s. 
Anlage 1, Folien ZGB 3 und 4). 

Des Weiteren stellt Herr Menzel zusammenfassend die wesentlichen Prüfbereiche des ROVs im 
Überblick vor: 

- Raumverträglichkeitsprüfung, 
- Umweltverträglichkeitsprüfung und falls erforderlich  
- FFH-Verträglichkeitsprüfung. 

Auch mit Verweis auf § 5 UVPG informiert er über die zu prüfenden Inhalte: die Belange der Raum-
ordnung (RO) und die Schutzgüter der UVP (s. Anlage 1, Folien ZGB 6 und 7). 

Herr Menzel berichtet, dass zum Vorhaben bereits schriftliche Stellungnahmen eingegangenen sind. 
Diese sind dem Protokoll beigefügt (s. Anlage 4). 
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2. Vorstellung des Vorhabens / 
geplanter Untersuchungsrahmen der Antragsunterlagen 

Herr Koch (Stadt Wolfsburg) stellt als Planer des interkommunalen Vorhabens dieses sowie das Vor-
habengebiet anhand von PPT-Folien vor und gibt einen Überblick über den vorgesehenen Untersu-
chungsrahmen der Raum- und Umweltverträglichkeitsstudien (s. hierzu auch: Antragsunterlagen; 
PPT-Folien, s. Anlage 2). 

Zum Verständnis sowie zur Einordnung des Vorhabens informiert Herr Koch über die Vorhabenshis-
torie: Mit Blick auf die Lagegunst seien im Jahr 2011 erste Gespräche zwischen den Städten Wolfs-
burg und Königslutter zur Vorhabenplanung erfolgt. Ein Lenkungskreis wurde eingerichtet sowie eine 
Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben. Im Jahr 2013 erfolgte im Rahmen einer öffentlich-rechtlichen 
Vereinbarung eine Abstimmung zum endgültigen Umring. 2015 wurde ein Umweltbericht erarbeitet 
und 2016 ein Antrag zur Löschung des von der Planung betroffenen Teils des Landschaftsschutzge-
bietes „Mittlere Schunter“ beim Landkreis Helmstedt gestellt. 

3. Raumverträglichkeitsuntersuchung/-studie (RVS) 

Überfachliche Belange 

- Raumstruktur, zentralörtliche Strukturen und Funktionen 

- Siedlungsentwicklung, Freiraumfunktionen 

Herr Soppa (Nds. Forstamt Wolfenbüttel) führt aus, dass durch die Vorhabengröße und –lage erheb-
lich in die Raumstruktur und v.a. in die Freiraumfunktionen eingegriffen werde. Insbesondere die über-
regionale Biotopvernetzung sei durch den bisherigen Vorhabenzuschnitt maßgeblich betroffen. Der 
Raum sei nach bisherigem Planungskonzept für einige Leitarten wie z.B. Rot- und Schwarzmilan, 
Baummarder, Eichhörnchen sowie die auch in dem Raum nachgewiesene Wildkatze nur noch einge-
schränkt passierbar. Im Hinblick auf eine funktionsfähige regionale Biotopvernetzung fordert Herr 
Soppa eine großräumige und naturschutzfachlich fundierte Vorhabenplanung. Hierzu schlägt Herr 
Soppa vor, einen 200 – 300 m breiten Waldgürtel zu entwickeln, der einerseits bis zum Hainhorst führt 
und zudem über das Moosholz bis zur Schunter erweitert werden kann. In diesem Rahmen entstün-
den ca. 10 ha Neuaufforstung, die gleichsam als Kompensationsflächenpool genutzt werden könnten. 
[Anmerkung: Im Nachgang zur AK hat Herr Soppa eine schriftliche Stellungnahme ergänzend zu die-
sen Ausführungen eingebracht (s. Anlage 4)]. 

Herr Meier (Landvolk Braunschweiger Land) bittet darum, die von Herrn Soppa vorgetragenen Be-
denken und Anregungen zu berücksichtigen. Ergänzend fordert er, dieses großflächige Vorhaben 
nach Bedarf sukzessive in Abschnitten zu entwickeln. 

 

Landwirtschaft 

Herr Meier stellt mit Bedenken fest, dass landwirtschaftliche Flächen nicht vermehrbar sind. Jedoch 
ist der Verbrauch landwirtschaftlicher Flächen in diesem Raum schon jetzt erheblich: zu nennen sind 
die „Weddeler Schleife“, der Ausbau der Bundesautobahn BAB A 2 sowie die geplante Gewerbeflä-
chenentwicklung „Barmke / Rennau“. Bei einer Inanspruchnahme durch das Vorhaben sei grundsätz-
lich die Bereitstellung von Ersatzland sicher zu stellen. 

Des Weiteren weist Herr Meier darauf hin, dass im betroffenen Landschaftsraum bereits Flurbereini-
gungsverfahren erfolgreich durchgeführt wurden, sodass die landwirtschaftlichen Strukturen bestens 
geordnet seien. Bei einer Planrealisierung wären hier erhebliche Beeinträchtigungen zu erwarten. 

Herr Meier sieht hinsichtlich der Entwässerung des Oberflächenwassers erhebliche Probleme. Insbe-
sondere weist er auf die Regulierung der Vorflut und die Beeinträchtigung der Drainagen hin. Der be-
troffene Raum werde bisher durch zwei Hauptgräben zur Schunter entwässert. Im Rahmen der Pla-
nung sei der Erhalt der geordneten Vorflutverhältnisse und –leistungen zu gewährleisten. Extremwet-
ter, die in Zukunft häufiger zu erwarten sind, müssten mit eingeplant werden. 

Die verkehrliche Erschließung von Landwirtschafts- und Forstflächen sei zu sichern. 

Hinsichtlich der Wirkungen des Vorhabens auf jagdliche Belange weist Herr Meier auf beträchtliche 
Jagdwertminderungen hin. In diesem Zusammenhang fordert er, dass eine jagdfachliche Betroffen-
heitsanalyse zu erstellen sei. Diese habe auch perspektivische Darstellungen zu enthalten. 
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Außerdem weist Herr Meier darauf hin, dass das Vorhaben teilweise Rohstofflagerstätten von 
Kiessand und Quarzsand überplant. Die Verwertungsbelange des Flächeneigentümers seien zu be-
rücksichtigen. 

Frau Kleeberg (Landwirtschaftskammer Niedersachsen) mahnt einen sparsamen Umgang beim Flä-
chenverbrauch an und weist auf vom Vorhaben betroffene Beregnungsstrukturen hin. 

Forstwirtschaft 

Herr Soppa erklärt, dass trotz zunächst erfolgter Berücksichtigung der Waldabstände hier im weiteren 
Verfahren Veränderungen aufgrund des Artenschutzes erfolgen können. 

Herr Meier stellt fest, dass die betroffenen Waldbereiche eine mäßige ökologische Wertigkeit besä-
ßen. Dies sei bei der Kompensation zu berücksichtigen. Der Ausgleichsfaktor sei nicht zu hoch anzu-
setzen, damit für die Kompensationserfordernisse nur im notwendigen Umfang weitere landwirtschaft-
liche Flächen in Anspruch genommen werden müssen. 

Herr Soppa entgegnet, dass z.T. eine hohe Wertigkeit dadurch gegeben sei, dass alte Waldstandorte 
vorlägen. Es könnte aber geprüft werden, inwiefern eine Kompensation im Wald zur Erzeugung einer 
höheren Wertigkeit möglich sei. 

Herr Späth weist auf die Möglichkeit hin, die in der Nähe befindlichen Flächen durch Kompensati-
onsmaßnahmen zu entwickeln. Dazu könne das Forstamt angesprochen werden. 

Herr Franik (Realverband Forst Klein Steimke) informiert und fordert, dass die Zuwegungen zu den 
Forstflächen gewährleistet sein müssen, z.B. in Bezug zum Abtransport des Holzes. 

Wasserwirtschaft 

Herr Franik (Realverband Schweineweide Klein Steimke) fordert, dass die Wasserzufuhr zu den na-
hen Teichen nicht unterbrochen werden darf. Er informiert, dass die Teiche erst kürzlich entschlammt 
wurden und sich in einem guten Zustand befänden. 

Herr Meier ergänzt, dass die für die Beregnung angelegten Brunnen sich in einem guten Zustand 
befinden und erhalten werden müssen. 

Rohstoffwirtschaft 

Herr Dieckmann (Allgemeiner Realverband Klein Steimke, Realverband Forst Klein Steimke und 
Realverband Schweineweide Klein Steimke) informiert, dass für die Beregnung im Vorhabengebiet 
drei Probebohrungen durchgeführt wurden und im Ergebnis Quarzsand nachgewiesen wurde. Herr 
Dieckmann wird die Bohrprofile zur Verfügung stellen. [Anmerkung: Dies ist erfolgt, s. Anlage 4.] 

Wohnen, Industrie, Gewerbe, Sondernutzungen 

Herr Walther (Realverband Klein Steimke) verweist auf die bereits bestehende Lärmbelastung durch 
den erheblichen Verkehrslärm, der durch die BAB A 2 induziert werde. Er erklärt, dass durch den nur 
einseitig auf der Südseite der BAB A 2 angebrachten Lärmschutz sich die erhebliche Lärmbelastung 
auf der Nordseite entwickele und fordert in diesem Bereich einen beidseitigen Lärmschutz. 

Herr Koch erläutert, zum Thema vorhabenbezogener Lärmschutz, dass zunächst vorsorglich ein Ab-
stand von 500 m zur Siedlung eingeplant wurde. Im Rahmen der Bauleitplanung wird ein Lärmschutz-
gutachten erstellt. In dessen Konsequenz könnten weitere Anpassungen der Planung erforderlich 
werden. 

Herr Menzel informiert, dass hierzu eine schriftliche Stellungnahme vom Staatlichen Gewerbeauf-
sichtsamt Braunschweig vorliegt (s. Anlage 4). 

Freizeit und Erholung 

Herr Meier verweist auf die Bedeutung der landwirtschaftlichen Nutzwege für die Belange „Erholung“ 
und „Freizeit“ und hebt auch aus diesen Gründen die funktionale Sicherung des Wegesystems hervor. 

Großräumige Naturschutzplanungen 

Herr Wimmer (LK Helmstedt, UNB) erläutert die besondere Bedeutung des Vorhabengebietes für die 
ökologische Vernetzung. Dies gelte sowohl für die Ost-West- als auch für die Nord-Süd-Vernetzung. 
In diesem Zusammenhang weist er darauf hin, dass der im RROP 2008 festgelegte 100m-Puffer der 
Besiedlung zum Wald unbedingt einzuhalten sei. 

Herr Wimmer erklärt, dass über vorhabenbezogene Fernwirkungen auch Natura-2000-Gebiete beein-
trächtigt werden können. Insofern seien mögliche Einwirkungen auf umliegende Natura-2000-Gebiete 
zu prüfen und Beeinträchtigungen gutachterlich auszuschließen. 
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Verkehr 

Herr Vetter (Polizei Königslutter) erläutert, dass schon heute die BAB A 2 und z.T. auch das nachge-
ordnete Straßennetz stark frequentiert seien. Für die durch das Vorhaben induzierten zusätzlicher 
LKW-Verkehre sei deshalb ein Verkehrsgutachten unbedingte Voraussetzung. Hinsichtlich der Pla-
nung fordert er, dass die Knotenpunkte von vornherein sehr leistungsfähig zu planen seien. Dabei sei 
der Knotenpunkt der Landesstraßen L 290 / L 294 besonders zu berücksichtigen, da dieser gegenwär-
tig schon stark belastet sei. 

Herr Vetter führt aus, dass durch rechtlich erforderliche Ruhepausen ein erheblicher Bedarf an Lkw-
Stellflächen zu berücksichtigen sei. Zu den Parkflächen erläutert Herr Vetter, dass der ruhende Ver-
kehr den Verkehrsfluss nicht beeinträchtigen darf. 

Um die Erschließung des Gewerbe- und Industriegebietes auch bei schwierigen Verkehrsverhältnis-
sen (Unfälle, Stau etc.) zu gewährleisten, fordert Herr Vetter mehrere Zufahrten zum Vorhabengebiet. 

Frau Hempel (Landkreis Helmstedt, Straßenverkehrsabteilung) bezieht sich auf die letzte Forderung 
von Herrn Krüger und ergänzt, dass auch sie nur zwei Zufahrten zu einem Gebiet dieser Größenord-
nung für nicht ausreichend erachtet. Weitere Informationen, Anmerkungen und Forderungen des 
Landkreises Helmstedt sind in der schriftlichen Stellungnahme zusammengefasst (s. Anlage 4).  

Herr Menzel informiert, dass zu diesem Belang auch eine schriftliche Stellungnahme des ZGB, Abtei-
lung Nahverkehr vorliegt. 

Herr Koch führt aus, dass die Gründe zur Entwicklung des Vorhabens in der Lagegunst zur BAB A 2 
liegen. Aufgrund verschiedener Interessenbekundungen für Flächen in diesem Gebiet sei aber auch 
ein Bezug zu den VW-Werksstandorten gegeben. Das Verkehrskonzept, wie auch die Verkehrsfüh-
rung seien sehr sensibel und entsprechend werde man diese Belange bei den weiteren Planungen 
berücksichtigen. 

Herr Walther (Realverband Klein Steimke) fordert, dass Vorkehrungen zu treffen sind, um die Benut-
zung der Land- und Forstwirtschaftswege am und durch das Dorf von Lkws (z.B. für das Parken) zu 
verhindern. 

Ver- und Entsorgung 

Herr Koch (LSW Netz GmbH & Co KG) informiert, dass die LSW Netz GmbH für die Bereitstellung 
und den Transport von Elektrizität und Gas zuständig ist. Er erläutert, dass bei der geplanten Gebiets-
größe die bestehenden Anlagen nicht ausreichen werden und voraussichtlich ein Umspannwerk – 
evtl. im Osten - erforderlich werde. Er betont, dass z.B. für die Trassenplanung entsprechend Zeit 
einzuplanen sei, da Genehmigungsverfahren hierfür erfahrungsgemäß mehrere Jahre dauern können. 

Herr Deuse (Landkreis Helmstedt, UWB) erklärt, dass bei der Entwässerung / Niederschlagsbeseiti-
gung erhebliche Probleme gesehen werden. Er berichtet, dass südlich der Autobahn zwei Gräben 
zusammen geführt werden. Er stellt infrage, ob bei Verwirklichung des Vorhabens mit dem bestehen-
den Grabensystem die anfallenden Wassermengen aufgenommen werden können. Ein weiterer süd-
lich bis Uhrau verlaufender Graben sei bereits jetzt voll ausgelastet und könne kein weiteres Wasser 
aufnehmen. Einen weiteren Hinweis gibt Herr Deuse auf die PWC-Anlage Uhry, die auch in diesem 
Gebiet entwässert und zu hohen Auslastungen der betroffenen Gräben führt. Herr Deuse fordert ein 
umfassendes Wassergutachten ein. 

Sonstige Nutzungen 

Keine Hinweise 

4. Umweltverträglichkeitsuntersuchung (UVS) 

Methodik der Umweltverträglichkeitsstudie 

Keine Hinweise 

Vorhabensalternativen 

Keine Hinweise 

Schutzgut Mensch 

In Bezug zum Lärm wird hier auf die Stellungnahmen unter dem Belang „Wohnen, Industrie, Gewerbe, 
Sondernutzungen“ verwiesen. 
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Herr Dieckmann vermutet, dass vom Vorhabengebiet eine gesundheitsgefährdende Lichtverschmut-
zung ausgehe, die er bei einem 24h-Betrieb unterstellt und fragt nach, in wie fern mit diesen Wirkun-
gen planerisch umgegangen und entsprechend Vorsorge betrieben werde. 

Herr Koch antwortet, dass er sich mit diesem Aspekt noch nicht beschäftigt habe. Er dankt für die 
Anregung und wird diese in die weiteren Planungen mit aufnehmen. 

Herr Menzel ergänzt, dass dieser Aspekt als Hinweis bei der raumordnerischen Prüfung mit aufge-
nommen wird. 

Schutzgut Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

Herr Wimmer fordert, dass eine Erhebung / Untersuchung zum Rotmilan durchzuführen sei.  

Schutzgut Boden 

Keine Hinweise 

Schutzgut Wasser 

Keine Hinweise 

Schutzgut Luft / Klima 

Keine Hinweise 

Schutzgut Landschaft 

Herr Menzel verweist auf die Ausführungen von Herrn Meier beim Belang Landwirtschaft. 

Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

Herr Wagner (Landkreis Helmstedt) berichtet, dass bisher keine Bodendenkmäler etc. bekannt, aber 
auch noch keine speziellen Ermittlungen erfolgt seien. Hierzu empfiehlt er eine Luftbildauswertung 

und bietet eine fachliche Begleitung durch das Bauordnungsamt / die Archäologie des Landkreises 

Helmstedt an. Zu beteiligen sei Frau Dr. Bernatzky (Telefon: 05351 121-2205). 

... und deren Wechselwirkungen 

Keine Hinweise 

5. Erörterung zur FFH-Verträglichkeitsuntersuchung 

s. Ausführungen von Herrn Wimmer, unter Belang „Großräumige Naturschutzplanungen“. 

6. Hinweise zum Artenschutz 

Herr Wimmer ergänzt, dass neben dem Rotmilan auch die Sänger zu untersuchen seien. 

7. Weiterer Verfahrensablauf 

Herr Menzel erläutert den weiteren Verfahrensablauf (s. Anhang 1, ZGB, Folien 8, 9 und 10). Anhand 
der Verfahrensunterlagen, der Hinweise auf der Antragskonferenz sowie der schriftlich eingereichten 
Hinweise und Anregungen prüft der ZGB als Untere Landesplanungsbehörde gemäß § 9 NROG die 
Erforderlichkeit eines Raumordnungsverfahrens. Je nach Prüfergebnis folgt entweder eine raumord-
nerische Stellungnahme oder es schließt sich ein förmliches Raumordnungsverfahren an. 

Herr Menzel bittet, bei Bedarf zeitnah weitere Anmerkungen und Stellungnahmen dem ZGB zuzusen-
den. Er bedankt sich für die konstruktive Beteiligung und beendet um 11:30 Uhr die Antragskonferenz. 

 

 

gez.         

Golumbeck           
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Anlagen: 

 

- Anlage 1:  Verfahrensinformationen, Vortragsfolien ZGB (Auszug) 

- Anlage 2: Vorstellung des Vorhabens, Vortragsfolien Vorhabenträger (Auszug) 

- Anlage 3: Teilnehmerliste 

- Anlage 4: schriftlich im Rahmen der Antragskonferenz eingegangene Stellungnahmen 
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Anlage 4 

ROV 

„Entwicklung eines interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes  

„Ochsendorf-Neindorf (GE-ON)““ 

Schriftlich im Rahmen der Antragskonferenz eingegangene Stellungnahmen 

 

I n h a l t sve r z e ic h n i s  

 

TÖB, Stellungnehmer Datum Seite 

Amt für regionale Landesentwicklung Braunschweig - Dezernat 2 - 12.10.2016 2 

Industrie- und Handelskammer Braunschweig 30.09.2016 3 

Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig 26.10.2016 4 

Landwirtschaftskammer Niedersachsen, Bezirksstelle Braunschweig 19.10.2016 5 

Landvolk Niedersachsen, Braunschweiger Land e.V. 25.10.2016 7 

Landvolk Niedersachsen, Kreisverband Gifhorn-Wolfsburg e.V. 28.10.2016 9 

Niedersächsisches Forstamt Wolfenbüttel 08.11.2016 12 

Kreisjägerschaft Helmstedt 25.10.2016 16 

Forst-Realverband Ochsendorf 26.10.2016 17 

Jagdgenossenschaft Klein Steimke, zugleich 25.10.2016 19 

Realverband Forst Klein Steimke, zugleich 25.10.2016 “ 

Realverband Schweineweide Klein Steimke 25.10.2016 “ 

Allgemeiner Realverband Klein Steimke 25.10.2016 “ 

Landesamt für Bergbau, Energie und Geologie 01.11.2016 22 

Jürgen Dieckmann 23.11.2016 24 

Stadt Wolfsburg - Team Gewerbe und Verkehr - 28.10.2016 28 

Zweckverband Großraum Braunschweig, Abt. Nahverkehr 26.10.2016 29 

Polizeiinspektion Wolfsburg-Helmstedt - Verkehr - 20.10.2016 30 

Niedersächsische Landesbehörde für Straßenbau und Verkehr, 
Geschäftsbereich Wolfenbüttel 

 
27.10.2016 

 
32 

Landkreis Helmstedt, Geschäftsbereiche 32 und 63 02.11.2016 33 

Deutsche Telekom Technik GmbH 12.10.2016 36 

LSW Netz GmbH & Co KG, DNP Netzplanung und -entwicklung 02.11.2016 39 

 

 



2 
 

Von: Piegsa, Günter [mailto:Guenter.Piegsa@arl-bs.niedersachsen.de]  
Gesendet: Mittwoch, 12. Oktober 2016 15:20 
An: Hahn, Manuela 
Cc: Hagebölling, Ulrich; Schwoon-Stein, Kathrin; Walther, Ivo 
Betreff: ROV "Ochsendorf/Neindorf"  
 
Sehr geehrte Frau Hahn, 
 
(…) 
 
Des Weiteren möchte ich für Ihre Einladung zur Antragskonferenz zur Entwicklung des 
interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes "Ochsendorf/Neindorf" danken. An der 
Antragskonferenz wird aus dem Bereich ArL BS/D2 niemand teilnehmen. Wie im Fall "Rennau" (vgl. 
meine Email vom 5.11.2015) drängt sich auch bei diesem Gebiet ein Raumordnungsverfahren nicht 
auf.  M. W. ist der überwiegende Teil der Flächen bereits planungsrechtlich überplant, so dass nur 
begrenzt neue Flächen in Anspruch genommen werden sollen. Eine Bewertung der geplanten 
Nutzungen, auch unter raumordnerischen Gesichtspunkten, dürfte im Rahmen der ergänzenden 
Bauleitplanung auskömmlich sein. 
 
Mit freundlichen Grüßen 
Im Auftrag 
Günter Piegsa 
______________________________________________ 
Ltd. Baudirektor Dipl.-Ing. Günter Piegsa Amt für regionale Landesentwicklung Braunschweig 
- Dezernat 2 - 
Bohlweg 38 
38100 Braunschweig 
Tel.: 0531 / 484 1070 
Fax:  0531 / 484 1099 
Guenter.Piegsa@arl-bs.niedersachsen.de 
_____________________________________________ 
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Sehr geehrte Frau Golumbeck,  
sehr geehrter Herr Menzel,  

 

mit Schreiben vom 28.09.16 haben Sie uns eine Einladung zur Antragskonferenz zur Entwicklung 

eines interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes "Ochsendorf/Neindorf" auf dem Gebiet der 

Städte Wolfsburg und Königslutter übersandt. Aus terminlichen Gründen werden wir an der 

Antragskonferenz am 02.11.16 nicht teilnehmen können. Dennoch möchten wir mitteilen, dass wir die 

vorgesehene Entwicklung des interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes aus wirtschaftlicher 

Sicht sehr begrüßen. Mit dem geplanten Industrie- und Gewerbegebiet werden die hervorragenden 

Standortbedingungen, insbesondere die erstklassige überregionale Verkehrsanbindung, des 

Planstandortes in Wert gesetzt. Zudem bietet das Areal die Möglichkeit zur Entwicklung von 

Industriegebietsflächen, die einen 24-Stundenbetrieb erlauben. Die Entwicklung derartiger Flächen 

wird in der Region aufgrund verschiedenster Flächenrestriktionen immer schwieriger. Das 

interkommunale Gewerbe- und Industriegebiet "Ochsendorf/Neindorf" bietet daher eine wertvolle und 

regional bedeutsame Möglichkeit zur Ansiedlung intensiver wirtschaftlicher Nutzungen.  

 

Freundliche Grüße  

 

Berndt von Conradi 

Raumplanung - Wirtschaftsjunioren 
 

INDUSTRIE- UND HANDELSKAMMER  

BRAUNSCHWEIG  

Brabandtstr. 11  

38100 Braunschweig  

 

Telefon: +49 531 4715-248  

Telefax: +49 531 4715-148  

conradi@braunschweig.ihk.de  

http://www.braunschweig.ihk.de  

 

 

 

  

mailto:conradi@braunschweig.ihk.de
http://www.braunschweig.ihk.de/
http://www.ihk-wirtschaft-online.de/
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

aus den vorgelegten Unterlagen ergibt sich nicht, ob auch die Orte Rhode und Ochsendorf in die 

Lärmbetrachtung (Lärmimmissionen) einbezogen wurden. Auch kann eine pauschale 

Abstandsregelung von 500 m (z.B. S. 5 der Unterlagen) ohne Lärmgutachten nicht nachvollzogen 

werden. Aufgrund der Größe des auszuweisenden Gebiets und der Ankündigung, dass vorzugsweise 

Logistikunternehmen bzw. logistikaffine Betriebe, für die ein 24-Stundenbetrieb möglich sein soll, 

sich dort ansiedeln sollen, wird ein entsprechendes Lärmimmissionsgutachten für Gewerbelärm 

unter Berücksichtigung aller benachbarten Wohngebiete für zwingend erforderlich gehalten. 

 

Dieses (Gewerbe-)Lärmgutachten könnte auch zur Folge haben, dass das auszuweisende Gebiet 

lärmtechnisch abzustufen ist, um die Lärmimmissionsrichtwerte in den benachbarten Wohngebieten 

sicherzustellen. 

 

Für Rückfragen stehe ich gern zur Verfügung. 

 

Eine Teilnahme an der Antragskonferenz ist aus terminlichen Gründen leider nicht möglich. 

 
Mit freundlichen Grüßen 

Im Auftrage 

 

 

 

 

 

 

 

  

  

Antje Kassens 

Staatliches Gewerbeaufsichtsamt Braunschweig  

Ludwig-Winter-Str. 2, 38120 Braunschweig  

Tel.: 0531 35476-140 

FAX.: 0531 35476-333 

E-Mail Antje.Kassens@gaa-bs.niedersachsen.de 

mailto:Antje.Kassens@gaa-bs.niedersachsen.de
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Von: Soppa, Berthold [mailto:Berthold.Soppa@nfa-wolfenb.niedersachsen.de]  

Gesendet: Dienstag, 8. November 2016 09:04 

An: Menzel, Andre 

Cc: Detlev Koch (detlev.koch@stadt.wolfsburg.de); 'Walter Wimmer'; Späth, Thorsten; 

Baderschneider, Andreas 

Betreff: Vernetzungsstrukturen und sonstige Waldbelange im Zusammenhang mit den 

Planungen zum interkommunalen Gewerbe-Industriegebiet "Ochsendorf/Neindorf" 

 

 

Sehr geehrter Herr Menzel, 

 

wie auf der Antragskonferenz abgesprochen hier nachfolgend schriftlich 

zusammengefasst meine Anmerkungen zum obigen Planverfahren im 

Rahmen der Antragskonferenz zum Thema Waldbelange.  

 

Eine direkte Waldinanspruchnahme ist durch die Planungen nicht vorgesehen, 

daher erübrigen sich Erörterungen zum Thema Walderhalt und 

Waldumwandlung. 

 

Als Waldabstand zu den Waldgebieten Moosholz, Hainhorst und Rottlof ist in 

den Planunterlagen ein Vorsorgeabstand von 100 m entsprechend dem 

Grundsatz der Raumordnung vorgesehen (der dann als Mindestabstand auch 

in den weiteren Planungen einzuhalten wäre). Aus artenschutzrechtlichen 

Gründen kann in Bezug auf Habitatflächen von störungsempfindlichen Arten 

im Wald auch ein größerer Schutzabstand erforderlich sein. Entsprechende 

Untersuchungen zum Vorkommen derartiger Arten wären erforderlich. Dies sei 

aus Gründen der Habitatschutzfunktion der Wälder an dieser Stelle erwähnt, 

ist aber vorrangig ein naturschutzfachliches Thema des speziellen 

Artenschutzes. 

 

Ein die Waldbereiche im Besonderen betreffendes Thema ist die ökologische 

Vernetzung als regionale Biotopvernetzung vor dem Hintergrund des in 

zentraler Lage zwischen den einzelnen Waldgebieten großräumig geplanten 

Gewerbegebietes. Der raumordnerische Grundsatz der regionalen 

Biotopvernetzung macht in Zusammenhang mit dem 

vorgesehenen  Gewerbegebiet und seinen Auswirkungen auch Überlegungen 

zu einer zukünftigen Gewährleistung einer großräumigeren Vernetzung 

erforderlich. Dies gilt insbesondere mit Blick auf waldbewohnende Arten wie 

mailto:Berthold.Soppa@nfa-wolfenb.niedersachsen.de
mailto:detlev.koch@stadt.wolfsburg.de
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u.a. Rot- und Schwarzwild, Baummarder, aber auch waldbewohnende kleine 

Arten wie Eichhörnchen und Haselmaus sowie für die Wildkatze, deren 

vorkommen im Gebiet bereits bestätigt ist. 

 

Aus unserer Sicht wäre dafür zum einen ein mindestens 200 – 300 m breiter 

Waldriegel als Korridor zwischen Moosholz und Hainhorst erforderlich. Die 

Anlage einer derartigen Biotopvernetzungsstruktur entspricht den Vorgaben 

des FNP 2020 der Stadt Wolfsburg im Zusammenhang mit den Überlegungen 

zu einem Gewerbegebiet in diesem Bereich. Ein entsprechender Waldriegel 

würde zukünftig darüber hinaus Lärm-, Sicht- und Licht-

Immissionsschutzfunktionen gegenüber der Ortschaft Neindorf bei einer 

Anlage am Nordrand des Gewerbegebiets erfüllen. 

Durch konzeptionelle Fortführung als 200 – 300 m breiter Waldriegel zwischen 

Moosholz und Mühlenhop wäre eine weiträumige Biotopvernetzung bis in der 

Raum der Schunteraue gewährleistet. Der Waldriegel zwischen Moosholz und 

Mühlenhop hätte gegenüber der Ortschaft Klein Steimke zukünftige 

Schutzfunktionen gegenüber vom Gewerbegebiet ausgehende Lärm-, Sicht- 

und Lichtemmissionen.  

Weiterhin ist aus unserer Sicht ein ca. 30 – 50 m breiter Gehölzstreifen als 

Biotopvernetzung zwischen den Forstorten Rottlof und Mühlenhop (anstelle 

der Verbindung Rottlof – Moosholz) erforderlich, wodurch Anschluss an die 

Schunteraue als weiträumige Vernetzungsstruktur gegeben wäre. Nach 

Auslaufen von Bodenabbauvorhaben im Osten des Forstortes Rottlof und 

damit verbundener naturgemäßer Rekultivierungen (wie bereits in 

Teilbereichen geschehen) wäre auch nach Osten in diesem Bereich eine 

weiträumigere Biotopvernetzung gegeben. 

 

Entsprechende Biotopverbindungen, im Zusammenhang mit dem aktuell 

vorliegenden Planvorhaben zumindest die Verbindungen Moosholz – 

Hainhorst und Rottlof – Mühlenhop, würden die raumordnerische 

Zielvorstellung einer regionalen Biotopvernetzung im Rahmen des 

großräumigen Vorhabens des interkommunalen Gewerbegebietes weiterhin 

erfüllen und das Vorhaben raumordnerisch verträglich 

gestalten,  konzeptionell ergänzt durch eine Fortführung der Vernetzung 

zwischen Moosholz und Mühlenhop. Längerfristig fortgeführt werden könnte 

die Waldbiotopvernetzung im Nordwesten durch eine angedachte Verbindung 

zwischen der Forstorten Hainhorst und Sarling. Auch eine zusätzliche 

Waldverbindung zwischen Hainhorst und Rottlof im Bereich der L 294 wäre 

denkbar, erscheint aber nicht von besonderer Priorität und ist auch wegen des 

parallelen Verlaufs zur L 294 nicht ganz unproblematisch. 
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Als Karte sind im Anhang die Vorstellungen zur möglichen Biotopvernetzung 

der Wälder im eigentlichen Plangebiet beigefügt sowie deren Weiterführung 

für eine weiträumige Biotopvernetzungsstruktur, insbesondere in Bezug auf 

Wälder und daran gebundene waldlebende Arten.  

 

Über den eigentlichen Bedarf für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen 

vollzogene Neuaufforstungen im Rahmen der o.g. 

Biotopvernetzungsstrukturen könnten als Kompensationspool für Ausgleichs- 

und Ersatzmaßnahmen zukünftiger Vorhaben dienen und herangezogen 

werden. 

 

Mit freundlichen Grüßen 

i.A. 

 

Berthold Soppa 

Nds. Landesforsten - NFA Wolfenbüttel 
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Von: joern-spelly@t-online.de [mailto:joern-spelly@t-online.de]  

Gesendet: Mittwoch, 26. Oktober 2016 19:38 

An: Bädekerl, Grit; Hoppe, Alexander 

Cc: Volker.Meier@landvolk-braunschweig.de; thorsten-koether@t-online.de 

Betreff: Antragskonferenz / Stellungnahme Forst Ochsendorf 

 

Forst-Realverband Ochsendorf 

Alte Dorfstraße 42 

38154 Königslutter 

Tel.: 05365 1414 

  

An 

Stadt Königslutter am Elm 

  

Entwicklung eines interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes „Ochsendorf/Neindorf“, 

hier: Einladung zur Antragskonferenz nach § 10 (1) NROG  

  

Sehr geehrte Frau Bädekerl,  

sehr geehrter Herr Bürgermeister Hoppe, 

  

Leider können wir am 02.11.2016 nicht an der Antragskonferenz teilnehmen. Mit diesem Schreiben 

bitten wir sie die Belange aus Sicht des Forst-Realverbandes Ochsendorf trotzdem zu beachten bzw. 

zu diskutieren. 

Wir bitten folgendes zu berücksichtigen: 

  

1. In den Waldgebieten Rotloff und Mühlenhop sollte die Holzabfuhr nicht eingeschränkt werden. 

  

2. Der zum Forst-Realverband gehörende Waldabschnitt Rotloff ist potenzielles Kies- und Quarzsand-
Abbaugebiet. 

Es ist zu beachten, dass die Möglichkeit des Abbaus nicht durch das geplante Gewerbe- u. 

Industriegebiet eingeschränkt wird, sodass dem Forst-Realverband diesbezügliche Nachteile 

entstehen würden. 

mailto:joern-spelly@t-online.de
mailto:joern-spelly@t-online.de
mailto:Volker.Meier@landvolk-braunschweig.de
mailto:thorsten-koether@t-online.de
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3. Zu den angrenzenden Waldrändern ist Abstand von baulichen Maßnahmen zu halten. Das Ökosystem 
Wald sollte nicht beeinträchtigt werden. 

Dieses gilt für das Waldgebiet Mühlenhop sowie für das Waldgebiet Rotloff. 

  

4. Das Wild wird sich in die angrenzenden Wälder Rotloff und Mühlenhop zurückziehen. Es ist mit hoher 
Wilddichte in diesem Bereich zu rechnen. Durch den Verbiss ist die natürliche Verjüngung dieser 
Wälder auszuschließen. 

  

5. Die Waldgebiete Rottloff und Mühlenhop werden auch als Erholungsgebiete genutzt. Durch die 
Bebauung der angrenzenden Ackerflächen wird das Landschaftsbild negativ beeinträchtigt. 
Außerdem wird durch den Gewerbe- bzw. Industrie-Betrieb das Lärmaufkommen erhöht. 

  

  

Rückfragen werden wir Ihnen gerne beantworten. 

Mit freundlichen Grüßen 

  

Jörn Spelly 

(Vorstand) 
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Von: "Jürgen Dieckmann" [mailto:JuergenDieckmann@gmx.de]  

Gesendet: Mittwoch, 23. November 2016 09:52 

An: Hartmann, Sabine 

Betreff: Wg: Schichtenverzeichnisse 

 

Sehr geehrte Damen und Herren,  

 

Ich bitte um Weiterleitung an Herrn Menzel. 

 

Hier nun, wie auf der Veranstaltung am 2.11 in Königslutter angekündigt die 

Schichtenverzeichnisse der Probebohrung im Bereich des geplanten Gewerbegebietes 

Ochsendorf- Neindorf.  

 

J.Dieckmann  
01701920161 

--  

Diese Nachricht wurde von meinem Android Mobiltelefon mit GMX Mail gesendet. 

Am 10.11.2016, 09:29, "Porsch GmbH, Uelzen" <Porsch-Uelzen@t-online.de> 

schrieb: 

Hallo Herr Dieckmann,  

als Anlage erhalten Sie die gewünschten Schichtenverzeichnisse der Aufschlussbohrungen.  

Mit freundlichen Grüßen  

   

Porsch GmbH  

Marco Porsch  

----------------------------------------------------  

Porsch Wasser- und Umwelttechnik GmbH  

Im Neuen Felde 109 - 29525 Uelzen  

Tel. 0581 / 389 39 40  

Fax 0581 / 389 39 44  

Geschäftsführer: Marco Porsch  

Registergericht Lüneburg HRB 120 525  

www.porsch-uelzen.de oder  

www.facebook.com/porsch.uelzen  

 

mailto:JuergenDieckmann@gmx.de
http://j.dieckmann/
mailto:Porsch-Uelzen@t-online.de
http://www.porsch-uelzen.de/
http://www.facebook.com/porsch.uelzen
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Sehr geehrte Damen und Herren, 

 

zu oben genanntem Vorhaben sind Belange der Verkehrsbehörde Wolfsburg berührt. 

Hinsichtlich der Planungen ist es erforderlich, das bei einem logistisch geprägten Gewerbegebiet 

ausreichend Aufstell- und Parkflächen für die LKW eingerichtet werden. Verhindert werden muss, 

dass die LKW die Zufahrtsstraßen beparken und hierdurch der Rettungsdienst oder ein Löschzug 

nicht mehr durchkommt (vergleichbar mit Gewerbegebiet Heinenkamp 2, Lehmkuhlenfeld in 

Wolfsburg-Hattorf). Durch die wartenden LKW ist die Gefahr groß, dass Unrat und Exkremente 

unerwünschte Straßenbegleiter werden. Hierzu empfiehlt sich die Planung von ausreichenden 

Möglichkeiten für die Fahrer, ihren Müll zu entsorgen und die Toilette aufzusuchen. 

Die Unterlagen besagen: „Mit der Lagegunst durch den Anschluss an die BAB A2 sollte der Ziel- und 

Quellverkehr weitestgehend über das überregionale Straßennetz erfolgen, so dass nur von geringen 

Verkehrsbelastungen für die Menschen in den Ortsteilen auszugehen ist.“ 

Es muss jedoch aus Sicht der Verkehrsbehörde sichergestellt sein, dass die Nähe zur Volkswagen AG 

in Wolfsburg den Ziel- und Quellverkehr zuverlässig nicht durch die Ortschaften führt. Die kürzeste 

Strecke zu VW geht von dem geplanten Gebiet eben über die Ortschaften und den Stadtkern von 

Wolfsburg. Eine solche Wegebeziehung ist für den LKW-Verkehr, ausgehend vom geplanten 

Gewerbegebiet in geeigneter Weise auszuschließen! 

                                                                                                                                                              

Mit freundlichen Grüßen 

Der Oberbürgermeister 

im Auftrag 

 

Anja Huttner 

 

E-Mail: anja.huttner@stadt.wolfsburg.de 

Telefon: 05361/28-2831 

Telefax: 05361/28-2613 

Internet: www.wolfsburg.de 

 

Stadt Wolfsburg 

Geschäftsbereich Bürgerdienste 

Ordnungsamt  

Fachverantwortung - Team Gewerbe und Verkehr – 

Porschestraße 49, 38440 Wolfsburg 

 

  

mailto:anja.huttner@stadt.wolfsburg.de
http://www.wolfsburg.de/
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Zweckverband Großraum Braunschweig  26.10.2016 

Abt. Nahverkehr 

Az. 3.5.3.5.5 

 

Abt. R 

 

Entwicklung eines interkommunalen Gewerbe- und Industriegebietes „Ochsendorf – Neindorf (GE – ON)“ 

Unterlagen für eine Antragskonferenz vom 03.08.2016 

 

Stellungnahme der Abt. V: 

 

Über die reinen raumordnerischen Festlegungen hinaus, sind schon in diesem 

Planungsstadium weitergehende verkehrliche Fragestellungen zu beachten. 

 

Die Aussage in Kapitel 2.11 Verkehr, Analyse und Fazit „Das Fernstraßennetz ist 

ausreichend leistungsfähig“ ist ohne Verkehrsuntersuchung nicht nachvollziehbar und in 

Frage zu stellen. 

Bekanntermaßen ist die Autobahn A2 schon heute überlastet, so dass Unternehmen, die 

nach Wolfsburg, z. B. zum VW-Werk, orientiert sind, nicht die A2/A39 nutzen werden, 

sondern die Landesstraßen L290 und L294. Dies führt zu verstärktem LKW-Verkehr und 

starken Beeinträchtigungen in den durchfahrenen Orten und für die dort wohnenden 

Menschen. Unterstützt wird diese Einschätzung durch die Lage der Erschließungsstraße 

durch das Gewerbe- und Industriegebiet, die solche Fahrten geradezu herausfordert. 

Weiter ist zu beachten, dass auch für dieses Gewerbe- und Industriegebiet und die dort 

Beschäftigten und Besucher die Aussagen im Nahverkehrsplan 2016 für den Großraum 

Braunschweig gelten, der in Kapitel C2.2 u. a. folgende Ausführungen zur ÖPNV-

Erschließung enthält: 

Siedlungsentwicklungen abseits der ÖPNV-Bedienungsachsen benötigen eine kostenintensive 

Erschließung, um attraktive ÖPNV-Verbindungen anzubieten. Der ÖPNV ist in diesen Fällen meistens 

nicht wirtschaftlich zu betreiben. Aus Sicht des ÖPNV sind diese Siedlungsentwicklungen zu 

vermeiden und etwaige Kostendeckungsfehlbeträge für ein gewünschtes Bedienungsangebot bei der 

Erschließungsplanung bzw. Abwägung zu berücksichtigen. 

 

i. A.  

Dr. Wolff   
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Sehr geehrte Damen, sehr geehrte Herren, 

als allgemeinen Hinweis teilen wir Ihnen mit das über das Plangebiet ein 20-kV-Kabel von Neindorf 

nach Uhry verläuft. 

Ggf. muss der Leitungsverlauf im Zuge der Erschließung an der Straßenverlauf angepasst werden. 

Zu Ihrer Information haben wird diesem Schreiben einen Übersichtsplan unseres 20-kV-Kabels 

beigefügt. 

 

Je nach Bedarf an Elektrizität wird die Errichtung eines 110/20-kV- Umspannwerkes inklusive der 

erforderlichen 110-kV-Zuleitung nötig.  

Mit freundlichen Grüßen  

LSW Netz GmbH & Co.KG 

i.A. René Koch 

DNP Netzplanung und –entwicklung  

T +49 5362 12-4255  

F +49 5362 12-4855  

rene.koch@lsw.de  

www.lsw-netz.de 

LSW Netz GmbH & Co.KG   

Hinterm Hagen 13  

38442 Wolfsburg  

Postanschrift:  

38432 Wolfsburg  

----------------------------------------------  

LSW Netz GmbH & Co.KG, Sitz Wolfsburg, Amtsgericht Braunschweig HRA 100791 

Persönlich haftende Gesellschafterin: 

LSW Netz Verwaltungs GmbH 

Sitz Wolfsburg, Amtsgericht Braunschweig HRB 200162 

Geschäftsführung: Sybille Schönbach (Sprecherin),‘Dr. Frank Kästner 

 

 

 

 

 

 

 

 

mailto:rene.koch@lsw.de
http://www.lsw-netz.de/
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